
Kleines Refugium 
in Weiß

Zwei Generationen teilen sich ein Haus und ein Grundstück – bei 
den heutigen Bodenpreisen und der beschränkten Verfügbarkeit 
von Grund und Boden kein Einzelfall. Jeder hat eigene Bedürf-
nisse, je nach Lebensabschnitt. Daher kommen die Familien- 
mitglieder überein, eine klare Zäsur zu ziehen und den Garten 
aufzuteilen. Dieser besteht bis dato aus einer Wiese, ein paar 
Sträuchern und einem alten Gartenhaus. 

rechts: 
So schön kann Bienennahrung  
sein: Weißer Sonnenhut 'Alba'  
(Echinacea purpurea).

oben: 
Die Blütenfarbe Weiß war 
gesetzt, ansonsten hatte der 
Planer völlig freie Hand.
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„Das Ahorn- 
quartett in dem 
weißen wilden 
Pflanzbeet mit der 
klaren Wege-
struktur ist klein, 
aber fein und  
begeistert mich 
immer wieder  
aufs Neue.“
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170 m2 hier vor-
gestellt, gesamter 
Garten 850 m2 
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Andreas Käpplinger

Den bestehenden Garten in zwei se-
parate Bereiche zu trennen und mit je-
weils eigener Raumstruktur zu versehen, 
übernimmt Gartenplaner Andreas Käpp
linger. Der seitliche Garten und der Be-
reich vor dem Wohnhaus gehört nun zur 
jungen Familie mit Kindern, auf deren 
Wunschliste vor allem eine Sitzlounge 
sowie ein aufstellbarer Pool steht – hier 
ist Action angesagt. Im Gegensatz dazu 
wünschen sich die Senioren einen Ort der 
Ruhe und Abgeschiedenheit. Es entsteht 
ein besonderer Garten – nicht zuletzt weil 
die Seniorin eine ausgesprochene Garten-
liebhaberin und Pflanzenkennerin ist. 
„Sie hatte viele Pflanzideen, konnte diese 
aber nicht in ein stimmiges Gesamtkon-
zept bringen. Einen Abend lang herum- 
malen, gemachte Fotos des Istzustandes 
begutachten, Nachbarhäuser und Fenster 
in die Überlegungen einbeziehen, Nord- 
Süd-Ausrichtung prüfen und alles erst 
einmal wieder weglegen“, beschreibt 
Andreas Käpplinger den Findungsprozess 
für sein Konzept. Er empfindet es durch-
aus als Herausforderung, auf gerade ein-
mal 170 m² einen stimmigen Garten zu 
gestalten, der den hohen Ansprüchen der 
erfahrenen Hobbygärtnerin genügt. Sei-
ne Idee: in das Zentrum der kleinen Fläche 
ein Quartett aus Fächer-Ahornbäumen 
(Acer palmatum) zu platzieren, um das sich 
mehrere kleine Sitz- und Aufenthalts
flächen gruppieren. Diese sind wiederum 
mit kleinen Wegen verbunden. 

Das Konzept begeistert die Pflanzen-
liebhaberin sofort, die dem Planer da
raufhin freie Hand lässt. „Nur die Blüten-
farbe Weiß war gesetzt. Das Ahornquar-
tett in dem weißen wilden Pflanzbeet mit 
der klaren Wegestruktur ist klein, aber 
fein und begeistert mich immer wieder 
aufs Neue“, schwärmt Andreas Käpplin-
ger. Tatsächlich wirkt die Gestaltung mit 
ihrer Konzentration auf die Farben Weiß 
und Grün angenehm ruhig, ohne jemals 
langweilig zu sein. Im Gegenteil – der 
kleine Gartenraum ist dank Baumkarree 
und den weiß blühenden Staudenschön-
heiten wie Dreiblattspiere (Gillenia trifo-
liata), Schnee-Storchschnabel (Geranium 
sanguineum 'Album'), Weißer Sonnenhut 
(Echinacea purpurea 'Alba') und Sterndol-
de (Astrantia major) zu einem einladenden 
Rückzugsort geworden. „Wohlfühlen im 
weißen Blütenmeer und die Ruhe und 
Abgeschiedenheit genießen trotz Stadt-
lage – hier in diesem kleinen Refugium 
kann man alles um sich herum vergessen 
und den Moment genießen“, beschreibt 
der Gartenplaner die Atmosphäre. Beson-
ders sommerlich luftig-leicht wirkt das 
Pflanzbild aus Dünnblättrigem Federgras 
(Stipa tenuissima 'Ponytails'), Rispenhor-
tensien (Hydrangea paniculata 'Limelight') 
und Prachtkerzen (Gaura lindheimeri). 
Außer den Hortensien sind die meisten 
der Pflanzen weitgehend hitzeresistent 
– eine automatische Bewässerungsanlage 
gibt es nicht. Vielmehr sorgt die Garten-
liebhaberin selbst für das Wohlergehen 
ihrer Pflanzen und gießt nach Bedarf. Für 
Andreas Käpplinger steht fest, dass ein 
Garten in Zeiten des Klimawandels auch 
ohne automatische Bewässerungsanlage 
funktionieren muss: „Ich versuche mitt-
lerweile Pflanzkonzepte hineinzubringen, 
die resistent sind und sich weitgehend 
selbst erhalten können.“ Alle Pflanzen 
brauchen Wasser – so viel steht fest. Bes-
ser als jeder Automatismus ist jedoch das 
Auge des aufmerksamen Gärtners, der 
seine Pflanzen dann mit dem Elixier des 
Lebens versorgt, wenn sie es wirklich 
brauchen. 

rechts oben: 
Im Zentrum: ein Quartett 
aus Fächer-Ahornbäumen 
(Acer palmatum), darum 
gruppieren sich mehrere 
kleine Sitz- und Aufent-
haltsflächen.

rechts unten: 
Wohlfühlen im weißen 
Blütenmeer und die Ruhe 
und Abgeschiedenheit 
trotz Stadtlage genießen.

P L A N

1   Gartenhaus 
2   �Zierahorn-Hain
3   Pflanzfläche
4   Eibenhecke
5   �Sitzplätze
6   �Eibenhecke und  

Apfel-Spaliere
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